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Von Dettmar Fischer

Geilenkirchen-Gillrath. Montag-
abend, 19 Uhr, PfarrzentrumHaus
Vossen, Pfarrer-Lowis-Straße in
Gillrath. Einmal im Monat ist das
ein fester Termin für zehn junge
Männer, die der „Männersport“
Kegeln eint. Pudelkönige nennt
sich der Club. Und die Pudelkö-
nige haben ein Ziel. Das Ziel heißt
Mallorca. Irgendwann einmal in
der nicht mehr allzu weit entfern-
ten Zukunft werden die Pudelkö-
nige am Strand von Mallorca lie-
gen, höchstwahrscheinlich ohne
weiblichen Anhang, weil Kegeln
eben ein Männersport ist. Diese
Tatsache dürfte dem ein oder an-
derenKegler und auchder ein oder
anderen Keglerin vielleicht neu
sein. Es ist aber so, darauf schwö-
ren zumindest der Präsident auf
Lebenszeit, Tobias Göttges, und
seine neun Pudelkönige.

Erst dasWandern, dann derWein

Die Clubabende im Haus Vossen
lassen nichts an Traditionsbe-
wusstsein zu wünschen übrig – ge-
nau wie das Ziel in fernerer Zu-
kunft und das Ziel für den Kegel-
ausflug in naher Zukunft: Ahrwei-
ler. Das Weinfest in Ahrweiler ha-
ben sich die zehn jungenMänner,
alle gut unterhalb der 30, als Ziel
für den gemeinsamen Kegelaus-
flug 2017 auserkoren – erst der Rot-
weinwanderweg unddannder Rot-
wein.

Die ganze Geschichte rund um
die Pudelkönige, die einer der
jüngsten Kegelclubs der Region
sind, strotzt vor Tradition. Den-
noch, irgendwie ist bei den Pudel-
königen etwas anders. TobiasGött-
ges ist amtierender Kaiser
der Pudelkönige und ihr
Präsident auf Lebenszeit.
Wenn er so erzählt vom
präsidialen Amt und
seine Kegelfreunde ihm
dabei wortreich auf die
Schulter klopfen, weiß
man nicht so genau, ob
man nicht gerade veräp-
pelt wird. Die Pudelkö-
nige haben keine starren
Regeln, eher vereins-
interne, die Schriftführer Alexan-
der Beemelmanns auf geduldigem
Papier verfasst. Ein paar feste Re-
geln gibt es aber doch: Montag-
abend, Punkt 19 Uhr, haben alle
die Schwelle zum Kegelstübchen
im Pfarrheim Haus Vossen über-
schritten zuhaben, sonst droht ein
Strafzoll. Der Präsident auf Lebens-

zeit nimmt sein Amt ernst. Auch
wenn er noch ein wenig als Präsi-
dent übt. AndiesemMontagabend
fährt ein Partyservice Schweine-
filet auf. Die Geselligkeit, Vereins-
zweck Nr. 1, braucht eine kräfti-

gende Beilage.
Nach dem Schweinefilet folgt

tatsächlich das Kegeln; die eine
Bankreihe gegen die andere und
dann andersherum. Auch das Ke-
geln üben die Pudelkönige ganz
traditionell aus: neun Kegel gibt es
und ausreichend Kugeln. Die Ku-
geln werden über eine lange Holz-

bahn in Richtung der Kegel geku-
gelt. Tobias Göttges gibt eine Kost-
probe seines Könnens. Und er
macht seinemAmt alle Ehre, erster
Wurf: alle Neune. Göttges ist nicht
Pudelkönig, weil er ständig die

Ausweichbahn neben den Kegeln
erwischte. Für alle Nichtkegler sei
hierzu aus dem Kegellexikon zi-
tiert: „Pudel bezeichnet umgangs-
sprachlich einen Fehlwurf beim
Kegeln, der die Kegelkugel in die

Auffangrinne rechts oder links der
Bahn befördert und an den Kegeln
vorbei zielt.“ Die Bezeichnung Pu-
del für diesen Nullwurf geht laut
Kegellexikon darauf zurück, dass
sich früher die Kegelbahnen der
Gaststätten nicht im Keller, son-
dern draußen befanden. Wenn es
dann regnete, bildeten
sich Pfützen links und
rechts der Kegelbahn.
Diese Pfützen sollen im
Plattdeutschen mit dem
Wort „Pudel“ bezeichnet
worden sein. Der ge-
meine Pudel inweiß oder
schwarz soll seinen Na-
men auch vom Wort „Pfütze“ ha-
ben, aber das zu erklären, wäre
eher eineAufgabe für langeAbende
am Strand vonMallorca.

Zumal Präsident Tobias Göttges
kein Pudelkönig im Sinne des Ke-
gellexikons ist. Göttges beschreibt
es so: „Ja, wie bin ich König bezie-
hungsweise Kaiser und Präsident
geworden?Durchdas Erlangender
meisten Punkte am Abend bei der

letzten Runde. Eine Strafe ist es
nicht, es ist eine Ehre, für den Ver-
ein der erste Präsident zu sein, und
es werden ein paar Aufgaben auf
mich zukommen. Die Aufgaben
stehen noch nicht fest, das muss
noch intern geklärt werden.“ Es ist
ihm also eine Ehre, das darf man
getrost glauben.

Auch wenn die Pudelkönige in
Gillrath die Tradition gerade ein
wenig neu erfinden, findet man
bei den zehn jungen Männern
doch etwas, das vom Begriff der
Traditionspflege gar nicht so weit
entfernt ist. Die Pudelkönige ha-
ben als Ausweis der Zugehörigkeit
neun kleine Kegel und einen grö-
ßeren mit Krönchen für den Präsi-
denten. Diese fein gedrehten
Stahlminiaturen hat Karsten Rei-
nert angefertigt. ChristianDerichs
war, da sind sich alle einig, der
beste Kegler der 2015 gegründeten
Pudelkönige. Der beste Kegler ist
jedoch leider schon mit 27 Jahren
Ende 2016 verstorben.

Vorgängerclub wurde aufgelöst

Für Christian rückte Marko Ritter-
bex als zehntes Mitglied nach.
Dem Präsidenten auf Lebenszeit
stehen somit folgende Kegler zur
Seite: Philipp Wienands, Alexan-
der Beemelmanns, Martin Jansen,
Michael Spehl, Stephan Jansen,
Karsten Reinert, Thomas Roth, Pe-
ter Roth undMarkoRitterbex. „Wir
hoffen, dass wir noch jahrelang
hier kegeln können“, sagt Philipp
Wienands und spricht damit für
alle Zehne. „Jahrelang“ heißt zu-
mindest so lange, wie ihre Vorgän-
ger auf der Kegelbahn im Haus
Vossen „alle Neune“ anpeilten.
Seit 1964 hatte der Vorgängerclub,
ebenfallsmit dem schönenNamen
Pudelkönige gekennzeichnet, der

Geselligkeit gefrönt, bis man dem
Kegelsport vor drei Jahren ade
sagte. Auch die Pudelkönige von
1964 unternahmen eine Kegeltour
nach Mallorca. Ein Foto an der
Wand des Pfarrzentrums Haus
Vossen erinnert an die guten alten
Zeiten. Mit den zehn jungenMän-
nern gehendieGillrather Pudelkö-
nige in die Zukunft und sicherlich
auchmal nachMallorca.

Die Pudelkönige sind einer der jüngsten kegelclubsweit und breit. Im PfarrzentrumHausVossen gehen sie ihremsport nach.alexander Beemelmanns
(kleines Foto) konnte beimGruppenfoto nicht dabei sein, er notiert als schriftführer die Fortschritte. Fotos: Dettmar Fischer

Zehn Freunde, die für ihr Leben gern kegeln, schweinefilet vom Partyservice und ein hehrer Vereinszweck: Geselligkeit. Ein Besuch in Gillrath.

Die Pudelkönige erfinden die Tradition neu

Tobias Göttges ist amtierender kaiser und Präsident auf Lebenszeit der
Pudelkönige Gillrath. Da müssen „alle Neune“ schon mal drin sein.

„es ist eine ehre, der erste
Präsident zu sein, und es
werden ein paar aufgaben auf
mich zukommen.“
ToBias GöTTGEs,
PräsidEnT auf LEBEnszEiT

„Wir hoffen, dass wir noch
jahrelang hier kegeln können.“
PudELköniG PhiLiPP WiEnands

„endlich sommerferien“, dachten
viele kinder . aber dawar doch noch
was: Für die kinder des Reiterver-
einsGeilenkirchen und der Dietrich-
Bonhoeffer-schule Herzogenrath
stand noch ein Termin auf dem Pro-
gramm. CHIo aachen – in diesem
Jahr mit dem Partnerland Nieder-
lande. Gleich zwei Gründe, sich auf
den Weg zu machen. so trugen alle
kinder orange kappen und besuch-
ten den stand des Partnerlandes.
„oranje boven“, das kennen und
mögen die kinder. aber beim sprin-

gen gehörten die gedrückten Dau-
men dann doch den deutschen
springreitern. Und Reiten und
Pferde überhaupt – dass passt zu
einem Verein und einer schule, die
seit zehn Jahren eine kooperation
leben. 20 schulkinder nehmen jedes
Jahr am angebot der Reit-aG teil.
Die Begegnung der kinder des Rei-
tervereins Geilenkirchen und der
Dietrich-Bonhoeffer-schule Herzo-
genrath mit Ludger Beerbaum war
ein Highlight.
Foto: Dietrich-Bonhoeffer-schule

auch kleine Reiter haben spaß beim CHIo

Gangelter Feuerwehrleute absolvieren atemschutzgeräteträgerlehrgang. sie müssen richtig fit sein.

ImgiftigenBrandrauch niemals alleine
Gangelt. Unter der Leitung von
Brandinspektor Manfred Rabben
absolvierten 13 Angehörige der
Freiwilligen Feuerwehr Gangelt
ihrenAtemschutzgeräteträgerlehr-
gang. Dabei wurde insbesondere
die körperliche und geistige Fitness
getestet.

In dem 40-stündigen Lehrgang
wurde den Teilnehmern theoreti-
sche und praktische Fähigkeiten
vermittelt, um im Ernstfall mit
Hilfe von Atemschutzgeräten im
giftigen Brandrauch arbeiten zu
können. In dieser lebensfeindli-
chen Umgebung gehen Atem-
schutzgeräteträger immer nur
truppweise, also zu zweit oder zu
dritt vor, so dass einer den anderen
unterstützen kann. Somit ist auch
gewährleistet, dass bei Problemen
im Gefahrenbereich kein Feuer-
wehrangehöriger alleine ist.

Grundsätzlich stehen für Notfälle
zudem Sicherheitstrupps für die
eingesetzten Kräfte bereit. Um die
in Not geratenen Einsatzkräfte
schneller ausfindig machen zu
können, sind die Atemschutzge-
räte mit so genannten Bewegungs-
losmeldern ausgestattet. Bleibt der
Atemschutzgeräteträger, beispiels-
weise nach einem Unfall oder
Sturz, längere Zeit regungslos, gibt
dieWarneinrichtung einen lauten
und schrillen Ton von sich.

Um auf zukünftige Einsätze vor-
bereitet zu sein, fand ein Teil der
praktischen Ausbildung in den
Kriechkellern derGesamtschule in
Gangelt statt. In diesen dunklen,
engen Gängen bekamen die Teil-
nehmer einen ersten Eindruck
vomVorgehen in verqualmtenGe-
bäuden. Außerdem absolvierten
die Teilnehmer mehrere Durch-

gänge auf der Atemschutzstrecke
im Feuerschutzzentrum Erkelenz.
Die körperliche Fitness wurde bei
verschiedenen Belastungsübun-
gen unter Beweis gestellt. Hierbei
mussten die Atemschutzgeräteträ-
ger unter voller Ausrüstung unter
anderem die Treppenstufen im
rund 20 Meter hohen Wohnheim
der ViaNobis sowie in derGesamt-
schule Gangelt mehrmals erklim-
men.

Der Atemschutzgeräteträger-
lehrgang ist der Grundstein für die
Tätigkeit im Atemschutztrupp.
Von nun an müssen die Teilneh-
mer, wie auch alle anderen Atem-
schutzgeräteträger, ihre Tauglich-
keit einmal im Jahr unter Beweis
stellen. Bevor die neuen Atem-
schutzgeräteträger eigenständig
eingesetzt werden können, sollen
sie sich zunächst mit den Eigen-

schaften eines Brandes vertraut
machen. Hierzu werden 13 Ein-
satzkräfte in Kürze ein Seminar an
einer Wärmeerfahrungsanlage be-
suchen.

Neben regelmäßigen medizini-
schen Untersuchungen müssen
Atemschutzgeräteträger zudem
jährliche Belastungsübungen und
praktische Einsatzübungen bzw.
echte Einsätze unter Atemschutz
absolvieren

Gemeindebrandinspektor Gün-
ter Paulzen zeigte sich als Leiter der
Feuerwehr Gangelt zufrieden mit
seinen Einsatzkräften. Er bedankte
sich für die Bereitschaft, Verant-
wortung für und in der Gesell-
schaft zu übernehmen. Der Feuer-
wehrdienst sei eine große Heraus-
forderung und die Anforderungen
an die dreizehn Teilnehmer seien
mit der erfolgreichen Teilnahme
an diesem Lehrgang erheblich ge-
stiegen. Er betonte die große Be-
deutung des Eigenschutzes und
wünschte denTeilnehmern, sicher
von jedem Einsatz zurück nach
Hause zu kommen. Anschließend
händigte Günter Paulzen folgen-
den FeuerwehrangehörigendieUr-
kunde für die erfolgreiche Teil-
nahme aus: Jens Buchkremer,
Löscheinheit (LE) Birgden; Chris
Ditter, LE Birgden;DanielGerullis,
LE Gangelt; Robert Gossen, LE
Langbroich-Harzelt; Jonas Hilgers,
LE Schierwaldenrath; Lars Janßen,
LE Stahe-Niederbusch;Marcus Jen-
drusch, LE Schierwaldenrath; Kai
Lorenz, LEGangelt; ChristianMei-
ritz, LEGangelt; JanOidtmann, LE
Stahe-Niederbusch; Michael Rei-
chenberger, LE Stahe-Nieder-
busch; Lars Sentis, LEGangelt; Jost
Wienen, LE Schierwaldenrath.Die Feuerwehr Gangelt kann sich über 13 neue atemschutzgeräteträger freuen. Foto: oliver Thelen


